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Wahlkampf ohne Pflege? Ein Thema, das uns alle betrifft – und 
doch kaum vorkommt 
In der letzten Woche einen klaren Fokus auf die Pflege legen! 
 
Das Thema Pflege spielt im aktuellen Wahlkampf eine erschreckend geringe Rolle. 
Wenn es doch angesprochen wird, dreht sich die Diskussion fast ausschließlich um fi-
nanzielle Aspekte – so auch im TV-Duell zwischen Olaf Scholz und Friedrich Merz. 
Aber was bringt eine Debatte über Kostendeckel und Pflegegeld, wenn die dringends-
ten Fragen zur Versorgungssicherheit und zur Zukunft der Pflege unbeantwortet blei-
ben?  
 
„Pflege betrifft jährlich über 31 Millionen Menschen in Deutschland direkt oder indi-
rekt – sie ist ein zentraler Bestandteil unseres Lebens“, sagt Christine Vogler, Präsi-
dentin des Deutschen Pflegerats. „Warum wird sie dann im Wahlkampf so stiefmüt-
terlich behandelt? Statt über die Finanzierung hinauszudenken, wird die Pflege zu ei-
ner reinen Kostenfrage degradiert. Das greift viel zu kurz.“ 
 
In knapp etwas mehr als vier von 90 Minuten des TV-Duells wurde die Pflege er-
wähnt, doch der Fokus lag fast ausschließlich auf der Finanzierung – vom vorgeschla-
genen Kostendeckel bis hin zu einer besseren Unterstützung für pflegende An- und 
Zugehörige durch ein höheres Pflegegeld. Diese Ansätze sind wichtig, ignorieren je-
doch die Kernprobleme: die prekäre Versorgungslage der Pflegebedürftigen und die 
angespannte Situation deren An- und Zugehörigen wie auch der Menschen, die im 
Gesundheitswesen beruflich arbeiten. 
 
Die falsche Perspektive auf Pflege 
 
Eine Diskussion, die Pflege weitgehend auf die Finanzierung reduziert, stellt die fal-
schen Fragen. Statt zu fragen, was wir uns leisten können, muss es darum gehen, wie 
wir den tatsächlichen Pflegebedarf decken können. Denn was nützt eine „sau-
bere“ Finanzierung, wenn weder ausreichend professionelle Pflegekräfte noch die 
nötigen Versorgungsangebote vorhanden sind? 
 
„Das Bild, das derzeit gezeichnet wird, ist realitätsfern“, kritisiert Vogler. „In der Pra-
xis suchen Menschen deutschlandweit verzweifelt nach Hilfe – und finden sie oft 
nicht. Patient:innen, Pflegebedürftige, pflegende An- und Zugehörige und die Berufs-
gruppe stoßen längst an ihre Grenzen. Hier geht es nicht um Zahlen, sondern um 
Menschen.“ 
 
Die Forderungen des Deutschen Pflegerats 
 
Der Deutsche Pflegerat fordert daher einen sofortigen Paradigmenwechsel in der po-
litischen Debatte: Weg von der Fixierung auf Kosten, hin zu einer Betrachtung der 



 

Pflege als systemrelevante Grundlage unseres Gesundheitswesens. Im Mittelpunkt 
müssen dabei stehen: 
 

1. Versorgungssicherheit: Klare Maßnahmen, um den Zugang zu Pflegeleistun-
gen für alle Bedürftigen sicherzustellen. 

2. Stärkung der Pflegeprofession: Die Pflegekräfte müssen durch bessere Ar-
beitsbedingungen, Abbau von Bürokratie und echte Wertschätzung unter-
stützt werden. 

3. Tatsächlicher Leistungsbedarf als Maßstab: Die Finanzierung muss sich an 
dem orientieren, was nötig ist, um eine menschenwürdige Pflege sicherzu-
stellen – und nicht daran, was politisch machbar erscheint. 

4. Innovative Ansätze: Lösungen, die die Pflege langfristig stärken und zu-
kunftsfähig machen, müssen in den Vordergrund treten. Hierzu gehört auch 
die Sicherung einer starken Selbstverwaltung der Pflege. 

 
„Wir können uns keine halbherzigen und verkürzten Diskussionen mehr leisten“, be-
tont Vogler. „Die künftige Bundesregierung muss die Pflege aus dem Schattendasein 
holen und Lösungen finden, die der Realität gerecht werden. Dazu gehört vor allem, 
die Handlungskompetenzen der Pflege zu stärken. Die Pflegeprofession muss eigen-
verantwortlich und selbstständig ihren Beruf ausüben können. So können wir massiv 
Ressourcen im System gewinnen.“ 
 
Der Wahlkampf braucht in seiner letzten Woche einen klaren Fokus auf die Pflege. 
Denn ohne eine starke Pflegeprofession und ein funktionierendes System bleibt jede 
Finanzierungsdebatte unvollendet. 
 
Der Deutsche Pflegerat (DPR) hat sich in seinem Forderungspapier zur Bundestags-
wahl konkret auf die Möglichkeiten konzentriert, die die Profession Pflege zur Siche-
rung der Versorgung leisten kann. Das Forderungspapier „Profession Pflege braucht 
eine Zukunft – jetzt handeln!“ muss ein Leitfaden für die kommende Bundesregie-
rung sein. 
 
Download Pressemitteilung 
Download DPR Forderungspapier 
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Der Deutsche Pflegerat als Dachverband vertritt die geeinten Interessen der Berufs-
verbände und nicht die einzelnen Partikularinteressen der Verbände. Unterschiedli-
che Positionen und Meinungen einzelner Verbände können sichtbar sein und die Viel-
falt der pflegerischen Profession widerspiegeln. Dieses berührt nicht die gemeinsa-
men Ziele und Intentionen des Deutschen Pflegerats. 

  

Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisati-
onen einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus 
fördert der Zusammenschluss aus 20 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 
handelt der Deutsche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bundesar-
beitsgemeinschaft des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im 
Gesundheitswesen vertritt der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,7 Millionen Be-
schäftigten der Pflege. Über die berufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz für 
eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des 
Deutschen Pflegerats. 
 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats ist Christine Vogler. Vize-Präsidentinnen sind Irene 
Maier und Annemarie Fajardo. 
 
Mitgliedsverbände des DPR: 
 
- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundes-Dekanekonferenz Pflegewissenschaft gem. e.V. 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Gesellschaft für Endoskopiefachberufe e.V. (DEGEA) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. (DGP) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Deutsches Netzwerk Advanced Practice Nursing & Advanced Nursing Practice (DNAPN) e.V. 
- Initiative Chronische Wunden e.V. (ICW) 
- Katholischer Pflegeverband e.V. 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) 


